
   ZWEI FRAGEN AN

Für 50 Kinder zwischen 
zwei und sieben Jahren 
ist die „Kindervilla“ ein 

zweites Zuhause. Eine ganz 
besondere Kita für Zwerge mit 
und ohne Behinderung, in 
einem alten Pastoratsgebäude 
im Hamburger Stadtteil 
 Eimsbüttel. Jetzt hat der Eigen-
tümer des Gebäudes, die Evan-
gelisch-Lutherische  Kirchen-
gemeinde Eimsbüttel, den 
Mietvertrag wegen Eigenbe-
darf nicht verlängert. Im 
 Sommer 2023 soll endgültig 
Schluss sein. „Schon 2016 
wurde der Mietvertrag von 
unbefristet auf befristet ge  -
ändert. Dabei hatten wir erst 
kurz zuvor die Räume für 
150 000 Euro saniert, weil uns 

ein langfristiges Mietverhält-
nis zugesichert wurde“, sagt 
Kitaleiterin Anke Wortmann 
enttäuscht. Dazu Claudia 
Dreyer, Vorsitzende des evan-
gelischen Kirchengemeinde-
rats: „Seit Jahren sinken die 
Kirchensteuereinnahmen.  
Wir müssen gucken, wo wir 
sparen können.“ Das Problem: 
Nur das Gebäude gehört der 
Gemeinde, das Grundstück 
der Stadt. Deswegen fließt die 
Häl!e der Miete an die Stadt. 
Die Kirche will versuchen, der 
Kita ein Gebäude anzubieten, 
bei dem sie die komplette 
Miete bekommt. Was Passen-
des ist aber noch nicht in 
Sicht – und würde für den Kin-
dergarten auch teurer werden. 

Retter in der Not möchte der 
Ingenieur Roman Fritsches-
Baguhl sein. Der Bau experte 
plant seit Jahren den Abriss 
eines alten Bunkers in der 
Nachbarscha!. Er möchte an 
der Stelle Sozialwohnungen 
bauen – samt neuer Räume für 
die Kita. „Doch Denkmalschüt-
zer und Stromnetz Hamburg 
stellten sich quer, der Prozess 
zog sich immer mehr in die 
Länge.“ Fritsches-Baguhl 
konnte den Bauantrag nicht 
fristgerecht einreichen, 
 kassierte eine Absage von der 
Finanzbehörde. Damit ist die 
nächste Ho#nung zerschlagen. 
Wortmann: „Wenn wir nichts 
finden, droht der Kita das Aus. 
Uns läu! die Zeit davon.“                  

Mühsam ernährt sich nicht  
nur das Eichhörnchen.  

Auch die Gelbhalsmaus muss 
sich ganz schön ins Zeug  

legen, um an den verlockenden 
Zapfen zu kommen.  

Aber sie lässt nicht locker! 
Legt dafür sogar einen  

Sprung samt Klimmzug hin.  
Den Eifer und die  

Zuversicht dieses kleinen Kerls 
möchten wir uns für 2022 
abgucken. Denn er zeigt:  

Aufgeben ist keine Option. 
Manchmal muss man sich  

dem Glück nur etwas  
entgegenstrecken – und es 

nicht mehr loslassen. 

  ,,Und ich  
krieg’ dich   
    doch!“ 

1 Hatten Sie inzwischen Erfolg?
Leider nein. Es haben sich 40 Männer beworben, vier 

kommen in die engere Auswahl. Scholz sieht zwar auf den 
ersten Blick wie Millionen anderer ‚Glatzköpfe‘ aus,  
aber seine Kop!orm, seine Augenbrauen und sein 
Lächeln sind eben auch sehr speziell.

2 Wie sieht es bei den  
Ministern aus?

Ich nehme sie alle. Aber auch eine Annalena zu 
finden ist nicht einfach. Je unau!älliger 
die Politiker erscheinen, desto schwie-
riger wird die Suche. Es ist wesentlich 
leichter, Johnny Depp mit Spitzbart 
und blauer Sonnenbrille zu kopieren 
als einen Normalo. Es muss auf den 
ersten Blick sofort klick machen. 
Wer glaubt, Manuela Schwesig 
oder Annalena Baerbock zu 
ähneln, meldet sich bitte mit 
Fotos. E-Mail: post@doubles.de 
ERIKA KRÜGER

■ Wäre Landwirtin Maren Osterbuhr (34) nicht 
gewesen, wäre „Rosalie“ längst zum Schnitzel 
verarbeitet worden! Die junge Frau hat einen 
Weide milch vieh betrieb in Großefehn (Landkreis 
Aurich). Im Februar 2019 rettet sie ein kleines 
Ferkel vor dem Erfrierungstod. Maren: „Es war 

einem Bauern ausgebüchst. In unserem Stall hatte es Schutz vor der 
Kälte gesucht.“ Sie tauft das zitternde Baby „Rosalie“. Heute ist die 
Schweinedame stolze 400 Kilogramm schwer – und ein Instagram-
Star mit über 18"000 Followern (über: maren.opunkt). Wie kommt’s? 
„Ich poste sie und meine Kühe, damit die Menschen mehr über Nutz-
tiere erfahren. Es ist wichtig, dass wir sie wertschätzen!“ „Rosalie“ 
lässt sich wie ein Hund kraulen, kommt angelaufen, wenn man sie ruft. 
Maren lacht: „Und sie hat schon viele Fans zu Vegetariern gemacht.“ 

Ausgebüchst – und  
Schwein gehabt

■ Vor sieben Jahren bekam sie von uns die  
GOLDENE BILD der FRAU verliehen – für ihr Projekt  
„Ein letzter Wunsch“. Nun hat Preisträgerin Marianne 
Kay (72) eine neue beeindruckende Initiative gestartet:  
Mit ihrem Ehemann Hans-Michael (74) baut sie in Hamburg-
Bergedorf ein Hospiz speziell auch für junge Erwachsene  
(20 bis 39 Jahre). „40"000 junge Menschen erkranken jedes 
Jahr an Krebs, allein 1000 davon in Hamburg. Für ein Kinder-
hospiz sind sie zu alt, für ein Erwachsenenhospiz jedoch oft 
zu jung“, erklärt Marianne Kay. „Diese Lücke wollen wir mit 
unserem Haus schließen.“ Anfang 2024 soll das „Hospiz im 
Park“, das zu einem Großteil über Spenden finanziert wird, 
fertig sein. Info: www.hospiz-im-park.de

  „Unsere Kita sucht dringend  
ein neues Zuhause“

Seit  Jahren gibt es die „Kindervilla“, einen Inklusionskindergarten in 
Hamburg. Nun sollen Erzieherinnen und Kinder ausziehen

Wie „Rosalie“ zum Internet-Star wurde

Ein ganz besonderes Hospiz 

Jochen Florstedt (71) von der  
Doppelgänger- und Künstleragentur  
in Mülheim an der Ruhr

Warum !nden Sie kein  
Olaf-Scholz-Double? 
Seit drei Jahren (!) sucht der Experte schon  
nach einem Doppelgänger. Seit der SPD-Politiker 
Kanzler ist, dringender denn je 

 Aufreger

Kirche steigt aus Mietvertrag aus

   GOLDENE BILD der FRAU-NEWS

Die Erzieherinnen, Eltern und Kinder hoffen, 
dass sie bald andere Räume finden

Helle Räume, 
Hochbeete –
und viel Platz 
für Besucher 

Ein cooles Duo: Landwirtin  
Maren und Schwein „Rosalie“ 
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